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M 73. Halle, Mittwoch den 27. März 1861.
Hierzu eine Hrilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quärtal

(April bis Juni 1861) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Be
ziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern
FDortdauernd werden Bekanntmachungen feder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen ſo

wie alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen
Landraths-Officiums des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

Hieſtge Beſtellungen nimmt unſere bisherige Zeitungs Expedition am Markte auch ferner entgegen auswärtige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter
Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G.
machen zu wollen.

Haklle, den 20. März 1861.

Schwetſchke ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſchen
Jtzehoe, Montag d. 25. März. Jn Der heutigen

Sitzung der Ständeverſammlung verlas der Berichterſtatter
nach der Schlußverhandlung über Theil I des Ausſchußbe
richtes Namens des Ausſchuſſes die Erklärung, daß der Aus
ſchuß im Geſetzentwurf wegen des Proviſoriums keine Vor
lage in Betreff des Budgets gefunden habe. Er interpel-
lirte deshalb den Commiſſär. Derſelbe erklärte, daß er die
ſerhalb erſt in Kopenhagen anfragen wolle und bat die Ver
handlungen zu ſiſtiren.

London, Montag d. 25. März. Mit der Ueberland
poſt eingetroffene Berichte aus Canton vom 15. v. Mts.
melden, daß der amerikaniſche Geſandtſchafts- Sekretär in
Jeddo ermordet worden ſei. Der franzöſiſche und engliſche
Miniſter ſind geflohen; der amerikaniſche iſt auf ſeinem Po
ſten geblieben.

Deutſchland
Berlin, d. 25. März. Der Großherzog und die Großherzogin

von Sachſen Weimar ſind nach Weimar und der Großherzog von
Mecklenburg Strelitz nach Neu Strelitz zurückgereiſt; der Herzog von
Naſſau iſt nach Braunſchweig abgereiſt.

Der Beſtand der verſchiedenen Fraktionen des Abgeordne
tenhauſes iſt gegenwärtig folgender:

Die Fraktion Mathis zählt folgende 46 Mitglieder Ambronn, Amecke, Aſ
ſig, v. Bardeleben, v. Bethmann Hollweg (Bromberg), v. Bethmann Hollweg Woll
mirſtedt), v. Brandt, Burghart v. Carlowitz v. Corswant Falck v. Fock, Gel
Iern, Glöckner, Götz v. Gruner, Harkmann, Heine, Hoffmann, Kautz, Kruſe, Lenke,
Martens, Maske, Mathäi, Mathis (Barnim), Mathis (Glogau), zur Megede, Mül
ler (Kreutzburg) Meier, Pauer, Peſchke, Purmann, v. Puttlitz, Freiherr Raitz v.
Frentz, Reich, Riebold, v. RoſenbergLipinski, Scheder, Schellwißz- Freih. v. Schlei
Nitz (Chodzieſen), Schmückert, Schulz (Genthin), Stägemann Starcke, Weſtermaänn.

Die Fraktion Vincke umfaßt folgende 139 Mitglieder Allnoch, v. Ammon,
André, Aßmann, v. Auerswald (Roſenberg), v. Bargen, v. Below, v. Benda, Ber
er, Beſeler, Biſchoff, v. BockumDolffs, Borſche, Brämer, Bürgers Buſchmann,
onrad, Delius, v. Diederichs, Dieſterweg, Dihm, Dohrn, Dopfer, Duncker (Neu

ſtettin) Duncker (Berlin), Frhr. v. Eckardſtein Eckſtein Fliegel, Frech, Frehſee,ings, Fubel, Gabke, Gneſſt, Göttels, Grabow Gräſer, Grenzberger, Grobe, v.
roote, Grüttner, Grundmann, v. Hanſtein, Harkort, Hemptenmacher Hermann,

Heyl, Hinrichs, Hölzer (Daun), Jacob, Jacobi v. Wangelin Jmmermann Jordan,
Jüngken, Karſten, v. Kathen, Kießling, Klein, Kloſe, Klotz, Knövenagel, Krantz,
Krauſe, Kreutz, v. Kries, Kühne (Berlin), Kuhlwein, Larz Lette, Leute Maguet,
Matthes, Mende, Metzke, Metzmacher Meyhöfer Milde Möller, Müller (Mans
feld), Mäſter (Demmin), Natorp, Naumann, Neide, Remitz, Nitſchke (Reichenbag),
Nücker, Ottow, Overweg, Panter, Pape, Paſewaldt, Peterſon, Pleper, Pieſchel (Mer

v. Chlapowski, Graf Cießkowski,

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

ſeburg), Pieſchel (Calbe), Pinder, v. Puttkammer, Quaſſowskt, Quoadt RNeichen
heim, Reimer, Remeh, Reuſch, Richter (Königsberg) Richter (Arnswalde) Frhr. v.
Richthofen, Riedel, Ritter, Röchling, v. Rönne, v. Sänger, Sartorius v. Saucken
(Julienfelde), v. Saucken (Labiau), Schallehn, Schöller, Schömann, Schottki, Schus
bert, Schulz (Herford), Schwarz, Sello, Seubert, Frhr. v. Seydlitz, Siegfried, v.
Solenmacher, Stavenhagen Stein v. Stockhauſen Strohn Tamnau, Techow,

Veit, v. Vincke (Hagen), v. Vincke (Ohlau) Wachler, Wagner (Soldin),
tch.

Die Fraktion Reichenſperger umfaßt folgende 53 Mitglieder Aldenho
ven, Bender Blockhagen, Böcker, Braun (Duisburg) Berens (Wiedenbrück), Brüe
ning, Elotten, Contzen, Derenthal, Dieden, Fier, Gau, Guitienne, Hahn Haſenele-
ver, Heiſter, Hentze, Herbertz, Holzer (Koblenz), Karl, Klingenberg, Kosmeli, Krebs,
v. Malinckrodt, Mettenmeyer, Müller (Trier), Münzer, Nitſchke (Glatz), Oſterrath,
Pavelt, Plkaßmann, v. Räsfeld, Reichenſperger (Köln), Reichenſperger (Geldern) Rei
gers, Roche, Rohden Scheffer Boichorſt, Schlüter Schmidt (Paderborn), Schmidt
(Arnsberg) Schütz, Schult, Siebert Strecker, de Syo, Frhr. v. Thimus, Tietz,
Wolff Würmeling, Zumloh (Münſter), Zumloh (Wahrendorf).

Zur Fraktion Pückler gehören folgende 31 Abgeordnete v. Bernuth, Bee
ſcherer, v. Bismark, Cottenet, Denzin, Baron v. Durant, Ebert, Graf Fürſtenſtein,
v. Gersdorff, Frhr. v. Hertefeld, v. Heydebrand u. d. Laſa, Kaiſer, v. Keſſel, v. Las
vergne Peguilhen v. Leipziger, v. Leſſing Lucke, v. Niebelſchütz, Graf Oriolla,
v. Platen v. Prittwitz, Graf Pückler, Frhr. v. Reibnitz, Schröder Schwenzner,
v. Sihler, v. Uthmann, Wendt, v. Zaſtrow, v. Beerswordt.

Zu der Fraktion Blanckenburg gehören folgende 20 Abgeordnete v. Ar
nim v. Blanckenburg v. Bonin (Stolp), Graf Bülow v. Grävenitz- v. d. Hagen,
v. Hanſtein, Frhr. v. Hiller, Graf Kanitz, v. d. Kneſebeck, v. Krofigk, Kühne (Er
furt), Graf Lehndorff Frhr. v. Schrötter Graf v. Strachwitz v. Tettau Wage
n e v. Wedell (Nordhauſen), v. Wedell (Gramzow), Frhr. v. Zedlitz

eukirch.
Zur polniſchen Fraktion gehören folgende 18 Abgeordnete: v. Bentkowskt,

raf Dzyalinski, v. Guttry, Libelt, v. Lyskowski,
Graf Mielzynski (Wreſchen) Graf Mielzynski (Frauſtadt), v. Morawskt, v. Niego
lewski, Pilaski, Graf Plater, Graf Skorzewski, v. Stablewski, Wyczinski, v. Zol
towski (Krotoczin) v. Zoltowski (Buk)

Die neue Fraktion der unabhängigen Liberalen, welche früher meiſt
der Fraktion Vincke angehörten, beſteht aus folgenden 20 Mitgliedern Ancker, Beh
rend (Danzig), v. Forckenbeck, Gamradt, Gortzitza, Häbler, Houſſelle, Frhr. v. Hover
Veck, Krieger Lietz, Morgen Schenkel, Spohr Senff Stephan, Taddel, Thiel,
Waldeck, Wreſe, SchulzeDelitzſch.

Außer den 7 Staatsminiſtern, welche zugleich Abgeordnete ſind und dem Präſi
denten Simſon haben ſich kekner Frakkibn angeſchloſſen folgende Abgeordnete
v. Berg Braun (Bonn)- Diethold, Frhr. v. Eſtorff, Göſen, v. Hochberg, Jungel,
Frhr. v. Kleiſt, Graf Renard, v. Vignau, v. Bonin (Genthin), Peusquens:

Das bekannte Plaidoyer des Oberſtaatsanwalts a. O. Schwarck
kann vielleicht noch eine zweite Auflage erleben, diesmal in Geſtalt
einer Zeugenausſage. Die Nr. 214 der „Deutſchen Ztg. vom 28.
November v. J. enthielt unter der Ueberſchrift Die Eiterbeulen ei
nen Leitartikel, welcher anknüpfend an das Plaidoyer, eine Menge
Beleidigungen und Verleumdungen des Polizeipräſtdenten in Bezie
hung auf ſeinen Beruf brachte wegen deren die Staatsanwaltſchaft
nach Confiscirung der Nummer gegen den Verfaſſer, Rechtsanwalt a.



D. André, und den damaligen verantwortlichen Redacteur der Zei
tung, Lieutenant a. D. Brämer, Anklage erhob, die auch auf den
Buchdruckereibeſttzer Kühn ausgedehnt wurde, der Abdrücke des Arti
kels ohne Unterſchrift verbreitet hatte. Jn dem am 20. vor der vier
ten Deputation des Stadtgerichts angeſetzten Termine war nur der
erſte Angeklagte unter Aſſiſtenz des Rechtsanwalts Lewald erſchienen
und beantragte die Vernehmung des Oberſtaatsanwalts Schwarck zum
Beweis der Wahrheit der behaupteten Thatſachen. Der Gerichtshof
beſchloß gegen den Widerſpruch der Staatsanwaltſchaft die Vertagung
des Proceſſes und die Vorladung des Hrn. Schwarck.

Der von hier flüchtige Hr. Eichhoff befindet ſich ſeit ungefähr
14 Tagen in London und verſorgt das Wochenblatt Hermann wie

früher mit Beiträgen. eDie „Poſener Zeitung“ berichtete, daß bei den gegenwärtig hier
ſtattfindenden Verhandlungen unter den Regierungen des Zollvereins
über die Gewährung einer Steuer-Rückvergütung für ausge
führten Rübenzucker vorzugsweiſe die kurheſſiſche Regierung
durch ihren Bevollmächtigten auf eine Vermittelung der rückſichtlich
dieſer Frage beſtehenden Gegenſätze habe hinwirken laſſen. Dieſe Nach
richt iſt indeſſen irrig und beruht auf einer unrichtigen Auffaſſung des
wirklichen Sachverhalts. Wir erfahren vielmehr aus unterrichteten
Kreiſen, daß ſich unverkennbar eine allſeitige Geneigtheit zum Aus
gleichen der beſtehenden Gegenſätze gezeigt hat. (N.3.)

Der „D. A. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Von den Gefahren,
welche wir in der nächſten Zeit durchzumachen haben werden, ſind wohl
diejenigen die bedenklichſten, welche uns von Weſten und Oſten drohen
Napoleon hat mit der Geſtattung der Rede ſeines Vetters vom 1. März
einen Schritt gethan, der uns nichts Heilvolles in Ausſicht ſtellt und
uns um ſo mehr zur Wachſamkeit auffordert, als der Franzoſenkaiſer
offenbar auf die ruſſiſche Politik einen entſcheidenden Einfluß ausübt.
Der ruſſiſche Premier, Fürſt Gortſchakow, das Haupt der ruſſiſchen
Reformpartei, iſt die Urſache, daß den Polen ſo viel bewilligt wird.
Der Kaiſer Alexander muß Gortſchakow nachgeben, wenn er nicht die
Sympathieen der ruſſiſchen Reformpartei verlieren und auf ſeine orien
taliſchen Projekte verzichten will. Man macht ſich daher auf ein revo
Iutionäres va banque von Seiten Rußlands gefaßt. Gortſchakow ſoll
in den Polen die Macht ſehen, mit der ſich Oeſterreich zertrümmern
und Konſtantinopel erobern laſſe. Die Polen aber ſind voll Haß ge
en Deutſchland und zwar in allen Parteiſchattirungen, in die ſie zer

fallen. Iſt doch bei den bekannten Verhandlungen der Landwirthſchaft
lichen Geſellſchaft in Warſchau die Aeußerung gefallen, daß das größte
Verbrechen der Polen gegen ſich ſelbſt darin beſtehe, daß ſie ihre Laän
dereien von Deutſchen hätten koloniſiren laſſen! Unter ſolchen Umſtän
den hat der Antrag, den Niegolewski in Betreff der territorialen Ein
heit des ehemaligen polniſchen Geſammtſtaats im Abgeordnetenhauſe
geſtellt hat, auf die hieſige Regierung doppelt unangenehm wirken müſ
en. Man weiß hier ganz genau, daß auch dieſer Theil der polniſchen

Agitation von Paris aus angeregt iſt. Eine weitere Gefahr für
Deutſchland iſt die augenblickliche Politik Dänemarks, hinter welchem
ebenfalls fremde Einflüſſe ſtecken

Die Rede des Prinzen Napoleon, gehalten in der Senatsſitzung
am 1. März, iſt jetzt hier bei Julius Springer in vollſtändiger deut
ſcher Ausgabe erſchienen Sie umfaßt darin 82 Seiten in groß Octav.

Einem Mitgliede der Redaction der „Berliner Deutſchen Zeitung“
iſt folgendes Schreiben Garibaldis aus Caprera vom 18. Febr. zu
gegangen

Mein Herr! Jch habe Jhren Brief mit Rührung geleſen und habe gefühlt, wie
human, wie vortrefflich Jhr Wort iſt. Ja! wir find Brüder! Deutſche und Jtalie
ner, ſeit ſo vielen Jahrhunderten durch den ehrgeizigen Egoismus der Mächtigen ge
rennt müſſen ſich vereinigen um ſich gegenſeitig zu helfen ſie müſſen heute ein
Herz und einen Sinn haben und dieſelben Kämpfe für ihre Unabhängigkeit von frem
den Einflüſſen führen. Das größte Bedürfniß Deutſchlands wie Italiens iſt Einheit.
Jhr Loſungswort ſei Wilhelm das unſerige bleibe Victor Emanuel. Schreiben Sie
mir immer ich werde daſſelbe thun und wir wollen beide daran arbeiten die Ver
brüderung zweier Nationen zu befeſtigen welche fortan durch ein unauflösliches- Band
in der großen menſchlichen Familie vereinigt bleiben müſſen. Mit Achtung und Liebe

Jhr G. Garibaldi.
Vom Main ſchreibt man der „Bk.- u. H.3. Man iſt hier

zur Zeit noch völlig im Unklaren darüber, ob der däniſche Bundestags
geſandte in der Sitzung nach den Oſterferien, wo die ihm geſetzte ſechs
wöchentliche Friſt zu Ende gegangen iſt, diejenige Erklärung beizubrin
gen angewieſen ſein wird, welche der Bundesbeſchluß vom 7. Febr.
in Ausſicht nimmt. So viel ſcheint gewiß, daß die vereinigten Aus
ſchüſſe, welchen die vorläufige Erklärung überwieſen wurde, die Ange
legenheit nicht abgeſondert auf Grundlage dieſer Erklärung und jeden
falls nicht vor dem Ablauf jener ſechswöchentlichen Friſt in Behand
lung zu nehmen geſonnen ſind.

Elberfeld, d. 22. März. In einer Bekanntmachung des Ober
Procurators Scriba werden die Steckbriefe, die gegen 69 mit Namen
aufgeführte (noch nicht verurtheilte) Perſonen wegen des Mai-Aufſtan
des jn Elberfeld wegen des Aufſtandes in Solingen und der Plünde
rung des Zeughauſes in Gräfrath, ſo wie wegen der Zerſtörung der
Fabriken bei Sölin en und Burz in den Jahren 1848 1850 erlaſſen
worden waren mit dem Bemerken zurückgenommen, daß die Flüchti
gen im Falle einer Rückkehr in die preußiſchen Staaten weder eine
Verhaftung noch eine Wiederaufnahme der Unterſuchung zu erwarten
haben. Ebenſo werden die im Jahre 1851 erlaſſenen Steckbriefe gegen
M Otto v. Mirbach ZeitungsRedackeur und Lieutenant a. O. von
Münſter 2) Karl Janſen Sprachſehrer von Elberfeld, welche wegen
Theilnahme an dem MaiAufſtande in Elberfeld dutch Urtheil des
Aſſiſenhofes verurtheilt waren jedoch vor verbüßter Strafe flüchtig ge
worden ſind, zurückgenommen, da beiden Verurtheilten durch die kö
nigliche Amneſtie Ordre die Strafe erlaſſen iſt.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Wenn die „Patrie“ gut unterrichtet iſt, ſo hat im letzten Conſi

ſtorium in Rom die Merode'ſche Partei, wenn wir im Gegenſatze zuder des Cardinals Antonelli ſo erſagen dürfen, alſo die Partei des Wi
derſtandes auf alle Gefahr hin, den Sieg davon getragen und der Papſt
hierauf im Gegenſatze zu den Rathſchlaägen mehrerer Cardinale erklärt,
daß er Rom ſelbſt dann nicht verlaſſen wolle, wenn die Franzoſen ab
zögen. Jn Paris will man nun wiſſen, Cabour gehe damit um, die
römiſche Frage bis auf günſtigere Zeiten zu vertagen und Florenz zur
Hauptſtadt des Reiches erklären zu laſſen. Die Andeutungen, welche
Granier de Caſſagnac in ſeiner jüngſten Kammer Rede gab, werden
als Beſtätigung dieſer Vorgänge vezeichnet; doch wollen wir nicht
unerwähnt laſſen, daß der Vorſchlag, Florenz zur Hauptſtadt von Jta
lien zu machen, die Quinteſſenz derſelben Flugſchrift von Maſſtmo
d Azeglio iſt, welche bei den Jtalienern bekanntlich wenig Beifall ge
funden hat. Die Granier'ſchen Argumente aber finden auch in fran
zöſiſchen Blättern geringen Beifall im Gegentheil bringt die pariſer
Preſſe einen Gegenartikel, der für franzöſiſche Verhältniſſe ganz un
gewöhnlich ſtark iſt und mit dem Satze ſchließt: „Was auch geſagt
oder gethan werden mag ſo gehört Rom doch Jtalien mit demſelben
Rechte an wie Turin Mailand, Venedig, Florenz und Neapel, und
was auch geſagt oder gethan werden mag, die weltliche Macht iſt un
rettbar Uebrigens hat Cabour, wie wir geſtern gemeldet haben,
dem Parlamente ausdrücklich erklärt, das miniſterielle Programm erleide
keinerlei Veränderung und im Senate bat, nachdem der Geſetzent
wurf über die Faſſung der amtlichen Bekanntmachungen mit 74 gegen
eine Stimme angenommen Senator Sforza die Regierung, ſie möge
in Paris Schritte thun, damit Frankreich ſeine Truppen aus Rom

zurückziehe. (K. 3.)Endlich bringt die „Opinione“ eine Depeſche vom General Mezza
capo aus Ascoli vom 20. März, worin die Capitulation von Civitella
del Tronto, die nach viertägigem Kampfe erfolgte, beſtätigt und hin
zugefügt wird daß die Beſatzung ſich auf Gnade und Ungnade erge
ben mußte, daß aber ſämmtliche Generale und Offiziere nach Neapel
gebracht werden ſollen, wo ſie einen Monat Sold erhalten und die
italieniſche Regierung ſich diejenigen, die ſie in Dienſt nehmen will,
ausſuchen kann ein Kriegsgericht wird entſcheiden, ob die in Haft ge
brachten Offiziere ſtrafbar ſind, und die Strafmaße beſtimmen der
König von Italien hat jedoch Vergeben und Vergeſſen zugeſagt. Die
Soldaten welche noch nicht das fünfte Dienſtjahr vollendet haben,
dienen in der italieniſchen Armee fort, während die ausgedienten mit
einmonatlichem Solde auf zwei Monate nach Hauſe gehen, aber jeden
Augenblick bereit ſein ſollen dem Rufe zu den Fahnen zu folgen.

Nach dem Journal „Jtalia“ beträgt die Zahl der Oeſterreichiſchen
Streitkräfte, welche gegenwärtig die Provinzen Verona und Man
tua beſetzt halten, 58,000 Mann, die ſich wie folgt vertheilen: Verona
und Umgebung 20,000, Villafranca 3000, Valeggio 2500, Caſtelnuova
1500, Peschiera 4000, Bardolino 3000, San Boniface 3000, Cologno
2500, Jnſel Scala 1800, Nogara 2000, Bovolone 1300, Feſtung
Legnans 4000, Hſtiglia 6000 und zwiſchen Valargne und den Tiroler
Grenzen 4000 Mann. Der Vortrab der kaiſerl. Guiden,
Mann beſtehend, iſt in Verong angekommen. Man erwartet das ganze
Corps von einem Tage zum andern

Rußland und Polen
Breslau, d. 25. März. (Tel. Oep.) Die „Breslauer Zeitung

meldet aus Warſchau, daß eine ſchleunige Abreiſe des Geheimrath
Mukhanoff gegen die auf dem Bahnhofe ſtattgehabten Volksdemon
ſtrationen nicht geſchützt habe und daß dieſe Demonſtrationen auf den
folgenden Stationen ſich wiederholten. Die Bürgerdelegation War
ſchaus hat ſich aufgelöſt und iſt vorläufig durch ein aus acht Perſonen
beſtehendes Comité erſetzt worden.

Orientaliſche Angelegenheiten
Aus Konſtantin opel, d. 12. März, wird über Marſeille ge

meldet, daß die Mißſtimmung allgemein ſei, da die Regierung nicht
einmal für einen Monat rückſtändigen Sold an Armee und Beamte
auszahlen könne. England ſoll der Pforte Geld angeboten haben.
(Der „Balkan“ hat mit dieſer Poſt wieder 5 Millionen nach Mar
ſeille gebracht.) Auch Preußen und Oeſterreich haben jetzt bei der
Pforte auf Reformen gedrungen. Die Ereigniſſe in der Herzegowina
haben die Einberufung von 50,000 Redifs veranlaßt. Aus Beyrut,
d. 10. März, ſchreibt man daß die Auswanderung der Chriſten aus
Damascus fortdauere.

Konſtantinopel, d. 16. März. Bekanntlich hat die Pforte
ſchon längſt den Plan gefaßt, den ungeheuren Landbeſitz der Moſcheen,
den ſogenannten Vakuf, mobil zu machen. Jetzt ſcheint die Sache ſo
gut wie reif zu ſein es handelt ſich nur noch um einige Modalitäten.
Die kirchlichen Zerwürfniſſe der Bulgaren werden immer ernſtlicher.
Unter Aſſiſtenz türkiſcher Beamten ſind für zehn Bezirke Stambuls,
in denen die zur katholiſchen Kirche übergetretenen Bulgaren wohnen,
Vorſteher gewählt und deren Namen durch die Zeitungen veröffentlicht
worden. Die griechiſche General Synode, welche aus 5 Patriarchen
und 25 Biſchöfen beſteht hat die drei abgefallenen Biſchöfe Auxentios,
Hilarion und Paiſtos mit dem Jnterdict belegt ihrer Aemter entſetzt
und zur Strafe der Recluſion verurtheilt (Der „Trieſter Zeitung“ zu
folge hätten die Geſandten Englands und Hollands bei der Pforte
Schritte für die perſönliche Sicherheit der excommunicirten Biſchöfe ge
than.) Andererſeits ſoll moxgen in der bulgariſchen Kirche zu Balat
eine Ceremonie Kattfinden, durch welche der Biſchof Hilgrion den grie
chiſchen Patriarchen exxommuniciren wird, worauf ſich die Gemeinde in
Maſſe zur hohen Pforte begeben will, um ſich eine nationale Hierar
chie und einen beſonderen Patriarchen zu erwirken.
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Eiſenbahnen waren in ziemlich gutem Verkehr preußiſche Fonds waren beliebt; oproz. AnleiheStaatsſchuldſcheine und 4 proz. Anleihen gefragt. e e Anleibe W beſſer

Bank-Astien. Roſtocker [3f. 4 Et. 104 B.

Zettelbank [4] 95 G. Darmſtädter

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. März Vormittags am alten Pegel Nr. 6 u. 1 Zoll,

am neuen Pegel 9 Fuß 11 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 25. März Mittags: 1 Elle 12 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 24. März. G. Protze, Güter, von
Hamburg n. Dresden. A. Richter, Eiſen, v. Magde
burg n. Rieſa. Prager Schleppkahn Nr. 13, Güter,v. e gechug n. Tetſchen. Prager Schleppkahn Nr.

19, 33, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. Am
25. März. A. Groß, 2 Kähne, Stabholz, v. Magde
burg n. Bernburg
Niederwärts: Am 24. März. Nordd. Dampf
Chifff.-Geſ., Weizen, v. Dresden n. Hamburg. A.
Kerſten, Lumpen, v. Halle n. Magdeburg. A. Beher,

Pfandbr. in S. R. 859. à gem.
z Die Börſe war in feſter Haltung und angenehm

5

Hamburger Vereinsbank [4] 100 B.

Mühlen Verpachtung reſp.

Verkauf.
Die bei Barby belegene Poleymühle, be

ſtehend aus vier Mahlgängen (zwei Deutſchen
und zwei Amerikaniſchen), einer Reinigungs
maſchine, einer Oelmühle, zwei Holländiſchen
Graupengängen mit Reißmaſchine, ſo wie eirca
75 Morgen Acker, Wieſen und Garten, ſoll in

lung der Gebote 300 Caution im Termine
zu hinterlegen.

In der
Pfeſfferschen Buehhandl.

iſt zu haben

Der Tauben- Freund
oder auf Erfahrungen begründete

on v. Salzmünde n. Reinsberg. H. Gebhardt, dem auf Belehrungen über das Ganze der Taubenzucht,

e e Sonneretag den gende en eThon, v. Salzmünde n. Berlin. e Am 25. März früh I Uhr die Hegung Haltung, Fütterung Benutzung
und Züchtung der Tauben, nebſt Angabe der
vorzüglichſten und vieler bisher geheimgehalte
nen Taubenbeizen zur Feſſelung von Tauben
an gewiſſe Schläge und vie Mittel zur Heilung

ihrer Krankheiten
Preis 10

2 Familienlogis, jedes beſtehend aus 2 Stu
ben, 4 Kab., Küche und Speiſekammer c. find
zu vermiethen und

Prager Schleppkahn Nr. 6, Oelſaat, v. Tetſchen n. Wit
tenberge. D. Werner, Weizen, v. Halle n. Hamburg.

Prager Schleppkahn Nr. 16 u. 22, Stückgut, von
Tetſchen n. Hamburg. Th. Schreiber, Formſand, von
Halle n. Berlin. A. Diedrich, Gypsſteine, v. Alsle
ben n. Magdeburg. E. Hertel, Thon, v. Salzmünde
n. Berlin. D. Werner, desgl.

Magdeburg den 25. März 1861
Königl. Schleuſenamt.

in dem Gaſthauſe des Herrn Niemann zu
Walternienburg anberaumten Termine öf
fentlich im Wege des Meiſtgebots, von Johanni
an auf 12 Jahre, verpachtet werden, oder in
dem auf Nachmittag deſſelben Tages um

2 Uhr
ebendaſelbſt anſtehenden Termine unter den imKen r bekannt zu machenden Bebin
gungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.n t ſogleich zu beziehen in Gielag bleibt vorbehalten und ſind ſo h in sBek auntwachunge I. v e e elelie r auch Henſtein Nr. 36

Meine Wohnung iſt jetzt Schul die drei beſtbietenden Käufer vier ochen an Heu in Centnern zu verkaufengaſſe b. 8 n Mann ihr Gebot gebunden und haben zur Sicherſtel alter Markt Nr. II.



Zum bevorſtehenden Wohnungowechſel empfehlen unſer Lager von

u. breiten brochirten Mull-Gardinen,

an. zemTüllgardinen in
ſowie Ronleaux- Zeuge in div. Breite als

Gaze und Filet-Gardinen,
größter Auswahl,

beſonders preiswürdig.

Gebr. Gunmnelerinann.
Unſer Mantelets und Mantillen-Magazin iſt mit den

jetzigen Saiſon reichhaltig ausgeſtattet und empfehlen ſolches

cie Tuch-,
MNouweauutes der

odle- und Seicen- Waaren- Handlung von

Gebr. Gier an.Verkauf preiswerther Nittergüter in Thüringen!
Ein ſehr angenehm und romantiſch gelegenes Rittergut, mit ſchönen maſſtven Gebaäuden,
370 Morgen Acker ausgezeichneten Weizenbodens, auch vollſtändigem guten Jnventarium,
für 50,000 bei nur 10,000 Anzahlung.

2) Ein Rittergut mit ſehr ſchönen neuen maſſiven Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, desglei
chen 470 Morgen beſten Weizenbodens, 100 Morgen Wieſen und 100 Morgen Holz, auch
vollſtändigem bedeutenden Jnventarium, für 70,0007 bei 20,009 Anzahlung zu verkaufen.

Die Reſtkaufgelder können auf beiden Gütern gegen ſehr mäßige Zinſen lange Jahre un
kündbar ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft ertheilt G. Clauß zu Aſchersleben.
Verkauf preiswerther Nittergüter in Pommern!

Ein Rittergut in angenehmer Lage, mit guten, zum Theil neuen Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, vollſtändigem tödten und lebenden Jnventarium, desgleichen 8080 Morgen Areal,
wovon 1580 Morgen Acker, größeſtentheils Weizenboden in beſter Cultur, 255 Morgen
Wieſen (incluſive 187 Morgen Rieſelwieſen), 802 Morgen Buchen und Eichenwaldung,
das Uebrige Hutung ausmachen, ferner einer neuen rentablen Ziegelei, einer einträglichen
Krugwirthſchaft, mehreren Dienſthäuſern und einem bedeutenden Braunkohlenlager, für
115,000 bei 25 bis 30,000 Anzahlung zu verkaufen.

2) Ein Rittergut mit ca. 8000 Morgen Fläche, wovon 2500 Morgen Laubwald mit unge
fähr 2000 Morgen Hoch Eichenbeſtänden im Alter von 80 bis 120 Jahren, kerngeſund und
dicht beſtanden 1500 Morgen Kiefern, wovon ca. 700 Morgen Hochkiefern, das Uebrige
Schonungen von 15 30 Jahren alt, ferner 2800 Morgen Acker, 250 Morgen Wieſen
und 900 Morgen Hutung und Brache ausmachen. Ferner mit 2 Eiſenhämmern, einer
ſehr guten Ziegelei, bedeutendem Kalklager und ſehr ergiebigen Torfbrüchen, auch zubehö
rigem todten und lebenden Jnventarium, für 173,000 mit 50 bis 60,000 Anzahlung.

3) Ein Rittergut mit 2124 Morgen Areal, wovon 1820 Morgen Acker, bis auf 150 Morgen
milder Gerſtenboden und 268 Morgen Wieſen ausmachen, bei guten maſſtven, zum Theil
neuen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, einer vor vier Jahren neu erbauten bedeutenben
Spiritusbrennerei, auch vollſtändigem todten und lebenden Jnventarium, für den Preis
von 100,000 bei 30 bis 40 Alle Anzahlung.
Ein Rittergut mit ſehr guten neuen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden 1700 Morgen
Acker, faſt durchweg Gerſtenboden in beſter Cultur, 215 Morgen Wieſen, 150 Morgen
Wald ferner mit vollſtändigem guten Jnventarium, für 100,000 bei 30 Mille Anzahlung.

5) Ein Rittergut mit guten neuen Wohn und WirthſchaftsGebäuden, 1590 Morgen Acker,
30 Morgen Wieſen, 270 Morgen Hutung ec., auch zubehörigem Jnventario, iſt für 40,000
bei 15,000 Anzahlung zu verkaufen.

Außer dieſen können aber auch in hieſtger Gegend Rittergüter im Preiſe von 50 bis
200 000 zum Kauf nachgewieſen werden durch G. Claufß in Aſchers leben.

Lackir, Waſſerfarben, Weißt pinſel, Leimpinſel, Strichzteher, Streich-
Pinſel für Maler habe ich von den beſten Borſten in allen Nummern angefertigt.

Auch fertige auf Beſtellung runde und breite Vertreiber von Dachs, Schlä
ger und Modler, und alle Pinſel die zu den verſchiedenen Holz Arten gebraucht werden.

Echte Colinski-WPinſel für Oelmaler ſind in großer Auswahl zu haben.
G. Woese, Marktplatz

Holzhandlung von G. T Klausthorſtraße Nr. 10.
Da ich mein Geſchäft von Kiefern, Eichen, Buchen, Birken, Ellern, Espen und Birnbaum,

Bretter und Bohlen kieferne und eichene Kanthölzer, Ziegelbrett und Schindel, ſowie Felgen
und Speichen aufgebe, ſo verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu annehmbaren Preiſen.

Gleichzeitig meinen werthen Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäft
von TannenBrettern und Bohlen, ſowie Stollen, Latten und Waldrahmen u. ſ. w. fortführe.

üceler Bchinmsge, ſrischem See-Aorseh, ger heinliachse, er. Weser-
Iachs, westph. Schinken, west p.Tumpernickel, echte ratuns en w. und
Gothaer Gervelate, Triüel- u. Zungen-
W S et Gl. Gloldschmiat.

Statt 8 I für 2 Mittwoch den 27. März 7 Uhr AbendsNöſſelt, Lehrbuch der Weltgeſchichte für Bür 23. Concert
ger und Gelehrtenſchulen mit beſonderer Be J j insrückſichtigung der deutſchen Geſchichte gr. 8. e en
4 Bde. mit 4 Stahlſtichen. 8. Auflageflag Beethoven, Vestouverture C. Gade,Zu beziehen durch die

Ouy. Nachklänge an Ossian. Spon-feffersche Buchh. im Halle. tüni, Ouverture z. Vestalin.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckere in Halle.

Ein in der Mitte der Stadt Deſſau, dicht
beim Herzoglichen Hoftheater belegenes Grund
ſtück, welches der ſetzige Beſitzer wegen Ueber
nahme eines größeren Etabliſſements zu ver
kaufen gewillt iſt, iſt aus freier Hand ſofort
zu verkaufen. Es iſt darin ſeit mehreren Jah
ren eine flotte Reſtauration betrieben und hier
zu beſonders ſeiner Lage wegen paſſend. Na
here Auskunft wird auf frankirte Anfragen in
Deſſau, Wallſtraße Nr. 30 ertheilt.

Volksliedertafel.
Heute Mittwoch Abends 8 Uhr Hauptprobe

zu: Eine Sängerfahrt in's Nieſenge-
birge von W. Tſchirch. Um pünktlichen Be
ſuch aller Mitwirkenden wird freundlichſt gebeten

Diemitz.
Heute Mittwoch friſchen Speck

und Kaſſeekuchen.

Gottenz.
Den zweiten Oſterfeiertag Ball, wozu freund

lichſt einladet E. Nöthig.
Mittel Centſchenthal.
Gaſthof zum Würdenhof.

Zum ten Oſterfeiertag Ball, wozu hier
durch höflichſt einladet iR. Maedieke,
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Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach langen
Leiden unſer lieber kleiner Walter. Ver
wandten und Freunden widmen dieſe Anzeige
nur auf dieſem Wege

Heinrich Schmidt.
Minna Schmidt geb. Heine.

Eisleben, den 25. März 1861.
Todes Anzeige und Dankſagung,

Entfernten Verwandten und Freunden wid
men wir die traurige Nachricht, daß der Herr
des Lebens und des Todes unſern einzigen lie
ben Sohn Bruder und Schwager Albert
Lehmann, nach ſeiner vieljährigen Krank
heit im kaum vollendeten 22. Lebensjahre von
ſeinen Leiden erlöſt und heimgerufen hat, und
bitten dieſelben um ſtilles Beileid

Unſern herzlichſten Dank den treuen Jugend

Bruders und Schwagers, die ihm während ſei
ner langen Krankheit, ſo wie bei ſeinem Be
gräbniſſe am 23. März e. ſo viele Theilnahme
gezeigt, und ſeinen Sarg ſo ſinnig mit Palmen
zweigen Kränzen und Guirlanden geſchmückt
haben. Dank vorzüglich dem Herrn Diakonus
Rapmund für ſeine eben ſo wahre als erhe
bende und für uns ſo troſtreiche Grabrede.

Möge Gott ihnen Allen vergelten, was wir
nicht vermögen und ſie vor ähnlichen trauri
gen Schickſalen bewahren

Grötz, den 25. März 1861
Die traurende Wittwe

Sophie Lehmann,
Pauline Große geb. Lehmann,

Emma Lehmann,
Friedrich Große Schwager.

freunden und Freundinnen unſers Sohnes,



Beilage zu S 73 der Halliſchen Zeitung (m G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 27. März 1861.

Bentſchland. vollkommen. Da der Werth dieſer Geſchütze vielfach von bourboni
Aus Batern. Die am 24. Febr. begonnene und am 10. d.

geſchloſſene proteſtan tiſche Generalſynode der Pfalz, deren
beide Hauptvorlagen die Geſangbuchsfrage und die Einführung einer
verbeſſerten Wahlordnung waren, hat ein Reſultat gehabt, welches,
anſtatt eine Verſöhnung der ſtreitenden Parteien herbeizuführen und
die aufgeregte Bevölkerung zu beruhigen, den ſeitherigen Zuſtand der
Pfalz nur verſchlinmern muß. Das Facit der Verhandlungen ſtellt
ſich alſo Das neue Geſangbuch bleibt, obſchon die Synode den Ter
min ſeiner allgemeinen Einführung noch auf's unbeſtimmte verlängert
hat die einzige Conceſſton, zu welcher ſich die orthodoxe Majorität
herbeigelaſſen eingeführt und das mit der Vereinigung entſtandene
nicht allein abgeſchafft und vorläufig nur noch geduldet, ſondern auch
die von ihm vertretene rationale Richtung eine ungeſetzliche und zu
überwindende. Das heißt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen: eine
kleine Anzahl von fanatiſchorthodoxen Geiſtlichen, die unter der Pro
tection des Conſiſtoriums mittelſt des gegenwärtigen Wahlgeſetzes zu
fällig die Majorität auf der Generalſynode ſich zu erringen wußte, wagt
es, die Grundſätze, aus denen die pfälziſche Union hervorgegangen, ge
waltſam aufzuheben und den ihnen Ergebenen die Thür zu weiſen,
und zwar in einer Zeit, wo wenigſtens fünf Sechstel der proteſtanti
ſchen Gemeinden ſich in maſſenhaften Adreſſen laut für die Erhaltung
dieſer Grundſätze ausgeſprochen und ſelbſt der König vie feierliche Zu
ſicherung gegeben hat, „daß ihm der Glaube der Proteſtanten der
Pfalz ein Heiligthum ſei, welches von keiner Seite angetaſtet werden
dürfe, und daß es ſein heißer Wunſch und Wille ſei, daß ver tiefer
ſchütterte Friede in der proteſtantiſchen Kirche der Pfalz wieder herge
ſtellt werde ja ſie wagt dieſes, nachdem das neue Geſangbuch, das
bereits in etwa 100 Pfarreien eingeführt geweſen in Folge des fana
tiſchen Verfahrens dieſer Geiſtlichkeit größtentheils wieder verſchwunden
und es nur noch in etwa 30 Gemeinden ein kümmerliches Daſein friſtet.

Aus Baden, d. 18. März. Nach der „Süddeutſchen Zeitung
ſind die zwiſchen der Regierung und der erzbiſchöflichen Curie noch ob
waltenden Differenzen im Laufe der verfloſſenen Woche vollſtändig er
ledigt worden. Namentlich hat man ſich über einen Modus geeinigt,
nach welchem die Pfarreien in der Folge von beiden Theilen gemein
ſam zu beſetzen ſind, ſo wie über die neue Geſtaltung des katholiſchen
Oberkirchenrathes, der eine von ſeinem früheren Beſtande gänzlich ver
ſchiedene Organiſation erhalten wird.

Bremen, d. 21. März. Nach den Beſchlüſſen der Bürgerſchaft
in ihrer geſtrigen Sitzung iſt die ſofortige Einführung der vollen Ge
werbefreiheit in Bremen definitiv feſtgeſtellt. Der Vorſchlag des Se
nates, ihm während eines fünfjährigen Zeitraums die Ermächtigung zu
ertheilen, durch Verbot der Einfuhr gewiſſer Handwerkserzeugniſſe dem
hie ffgen Handwerkerſtande eine Stütze gegen die freie Concurrenz zu
bieten, iſt abgelehnt. Die Bürgerſchaft verwies hinſichtlich der Be
m kungen des Senates in Betreff der Entſchädigung auf die Gerichte
als die allein zuſtändige Competenz.

Vien, d. 24. März. Die heutige „Oſtd. Poſt“ ſchreibt unter
anderm: „Etwa vierzehn Tage werden noch mit Vorbereitungen und
Vo beſprechungen bis zur Eröffnung der Landtage verſtreichen und mit
Ende der erſten Aprilwoche wird Oeſterreich das nie geſehene politiſche
Schauſpiel genießen, daß gleichzeitig in den Hauptſtadten aller Kron
länder der Monarchie Parlamente eröffnet werden mit freier Discuſſion
und vollſtändiger Oeffentlichkeit. Das Experiment der Gleichzeitigkeit
dieſer Parlamentsverhandlungen iſt ſehr groß und in ſeiner Art ganz
neu. Die Wirkungen laſſen ſich nicht überſehen. Man thut Unrecht,
wenn man alle Aufmerkſamkeit, alle Spannung nur dem Ungariſchen
Landtage zuwendet. Auch anderswo darf die Regierung auf Schwie
rigkeiten und auf überraſchende Zwiſchenfälle ſich gefaßt machen. Aller
dings werden die Regierungsvorlagen nicht ſehr zahlreich ſein. Zunächſt
wird man die Landtage auffordern, die permanenten Ausſchüſſe ſo wie
die Reichsräthe zu wählen. Jn manchen Kronländern in den
Deutſchen namentlich wird dieſer Aufforderung ohne viel Oppoſi
tion entſprochen werden. Weniger Gemüthlichkeit ſtellen die Landtage
in Prag und in Lemberg in Ausſicht. Dort werden Anträge geſtellt
und Interpellationen gemacht werden, deren Tragweite zur Stunde
nicht abzuſehen iſt. Es iſt wohl geſagt, daß der Reichsrath am 28.
April in Wien zuſammentreten ſolle, aber es können an manchem
Landtage Epiſoden eintreten, die dies verzögern! Die Ungariſche Frage
äſt bis jetzt zumeiſt von dem Deutſch Oeſterreichiſchen Standpunkte aus
betrachtet worden. Aber erſt im Reichsrathe wird ſich's beurtheilen
laſſen, wie weit und in welcher Richtung auch die Slawiſchen Stimm
führer für die Sache ſich intereſſtren. Die Verhandlungen des Böh
miſchen und des Galiziſchen Landtags werden darüber Fingerzeige ge
ben, was man im Reichsrathe zu erwarten hat. Die Nationalitäten
frage wird dieſes Mal mit viel größerer Vehemenz und verwirrender
als 1848 auftreten Diesmal werden keine funfzig Bauern im Reichs
tage ſitzen, die nach dem Winke des Grafen Stadion ſich richten. Die
Galiziſchen Abgeordneten werden, in ſo weit ſie Polen und nicht Ru
thenen ſind, eine geſchloſſene Phalanx bilden, deren Programm wir bis
zur Stunde nicht kennen. Aber es iſt leicht abzuſehen daß die Er
eigniſſe in Warſchau nicht ohne Einfluß auf die Politik unſerer Polen
geblieben ſind. Nicht minder ja vielleicht in einem höhern Grade

werden die Czechen den Reichsrath zu einer Arena für den Natio
nalitätenſtreit geſtalten.“

Jtalieniſche Angelegenheiten
Die neuen Cavalli'ſchen Geſchütze werden von Cialdini als aus

gezeichnet wirkſam“ bezeichnet. Ein ſchweizer Offizier beſtätigt dieſes

rieen feuert, iſt dieſelbe aber ganz unentbehrlich.

ſcher und öſterreichiſcher Seite beſtritten worden iſt, ſo iſt wohl dasUrtheil ves Schweizers beachtenswerth. Derſelbe er S ehe
ger Zeitung Zwei Urſachen haben weſentlich dazu beigetragen, daß
die Capitulation von Gaeta um einige Wochen früher erfolgte, als
wir fremden Offiziere noch Mitte Januar geglaubt haben. Die eine

dieſer Urſachen war die entſchiedene Ueberlegenheit eines Theiles des
gezogenen ſardiniſchen Belagerungsgeſchützes über unſere Feſtungska
nonen, die zwar ſchweres Caliber, jedoch glatte Röhren beſaßen Dieſe
gezogenen großen Belagerungsgeſchütze ſchmettern mit furchtbarer Ge
walt alle Mauern und Erdwälle zuſammen und legen in zehn Mal
kürzerer Friſt als es andere Kanonen vermögen Breſche. Dieſes
habe ich ſowohl in Ancona, wie auch jetzt wieder in ſehr verſtärkter
Weiſe in Gaeta geſehen. Man kann ſich kaum einen Begriff davon
machen welche verheerende Kraft die Kugel eines ſolchen Geſchützes
entfaltet, wenn ſie einmal ihr Ziel getroffen hat, und wie keine Schutz
wehr ihrer zerſtörenden Wirkung zu widerſtehen vermag. Dabei ſchie
ten dieſe Geſchütze, wenn ſie erſt einmal ihre Diſtanz genau berech
net und ihren Zielpunkt richtig gefunden hahen, was ſtets erſt mehr
fach mißlungene Verſuche erfordert, ungemein ſicher und haben ſtets
dann ungleich weniger Fehlſchüſſe, als die alten glatten Röhren. Für
den Feldgebrauch, wo die Diſtanzen ſich häufig verändern, wird eine
gezogene Kanone ſtets mehrfache Nachtheile haben, da ſie ein genaue

res Zielen erfordert, als eine glatte, deren Rollkugeln weitere Flächen
durchſpringen; für eine Feſtung, die gegen feſte Belagerungs Batte

Selbſt die ſtärkſte
Feſtung der Welt, die nur glatte Geſchütze befitzt, wird jetzt gegen
Batterieen mit ſchweren gezogenen Geſchützen ſich ſtets in einem ſol
chen Nachtheil befinden daß ihr Widerſtand nicht von allzu langer
Dauer ſein kann. Jch ſelbſt bin wiederholt während dieſer Belage
rung in unſeren am meiſten vorgeſchobenen Batterieen, die nur von
deutſchen und ſchweizer Soldaten beſetzt waren, im Dienſt geweſen.
Anfänglich ſchoſſen die Sardinier ſtets ſehr ſchlecht, und ihre Kugeln
gingen weit über unſere Köpfe hinweg als ſie aber erſt einmal die
Diſtanz ſicher berechnet und ihr Ziel genau gefaßt hatten, ſchmetterten
ihre Geſchoſſe Alles zuſammen, unſere Geſchütze wurden wiederholt de
montirt, und unſer Verluſt an Menſchen war ſo erheblich daß zuletzt
nur Freiwillige in dieſe Batterieen genommen wurden.

Frankreich.
Paris, d. 24. März. Herr Cayla, der bekannte Verfaſſer des

„EmpereurſPape““ hat nun bereits die dritte Broſchüre über die von
ihm angeregte nationale Emancipation des katholiſchen Klerus veröf
fentlicht. Sie heißt „Le 89 du Clergé und führt das Wort von
Sieyes: „Coupons le cable, il est temps (Kappt das Tau, es iſt
Zeit) und eine Stelle aus den Werken Napoleon's III. als Motto Er
wendet ſich dieſes mal an die niedere Geiſtlichkeit, die er zu einem
hierarchiſchen 1789 auffordert. Um ihr dabei behülflich zu ſein und
den richtigen Weg zu zeigen, hat er bereits den Entwurf eines Dekre
tes beigefügt, das in 22 Artikeln das Weſen und die Einrichtungen
der nationalen Kirche mittheilt. Der Kaiſer wird natürlich Direktor
derſelben und hat einen Großpatriarchen und zwölf nationale Cardinäle
um ſich, die das Staatsoberhaupt ernennt. Die Biſchöfe werden wie
die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers ernannt, die Pfarrer wie
die „Officiers municipaux.“ In Paris oder Rheims wird ein großes
Concil zuſammenberufen unter dem Vorſitze des Großpatriarchen. Es
erſcheinen auf demſelben der Cultusminiſter, die 12 Cardinäle, die
Staatsräthe und die berühmteſten Rechtsgelehrten (wie Hr. Dupin ec.),
außerdem 200 von den Pfarrern gewählte Repräſentanten. Hr. Cayla
hat ſogar die Gefälligkeit, auch für das Concil bereits die Tagesord
nung zu entwerfen. Es ſoll nämlich über das Cölibat, über die
Ueberſetzung der Gebetbücher ins Franzöſiſche, über die Wirkſamkeit
der klöſterlichen Gelübde, über die Reform des Mönchsweſens über
haupt und namentlich über die unmittelbare Aufhebung des Jeſuiten
ordens berathen und entſchieden werden. „Emancipirt Euch“, ruft er
begeiſtert am Schluſſe aus, „Jhr Proletarier des Altars, und gebt uns
die heiligen Tage der chriſtlichen Gemeinſchaft zurück. Das 1789 der
Kirche wird ſo groß ſein wie das des Ballſpielſaals und der Baſtille
und eben ſo fruchtbar an Reſultaten für die Zukunft unſeres lieben
und ſchönen Vaterlandes.“

Nach offiziellen Documenten beſitzt die franzöſiſche Marine
gegenwärtig 475 Fahrzeuge, theils ſegelfertig, theils auf der Werft
davon ſind 349 Dampfer und 126 Segelfahrzeuge. Unter erſteren be
finden ſich 37 Schraubenſchiffe, 6 gepanzerte Schraubenfregatten, 47
Räder und Schraubenfregatten, 17 Schrauben und Räderkorvetten,
126 Schrauben und Räderaviſos, 14 ſchwimmende Schraubenbatte
rien, 57 Schrauben Kanonenboote 44 Schrauben Transportſchiffe und
ein beſonderes Fahrzeug. Die 126 Segelſchiffe beſtehen aus S Linien
ſchiffen, 25 Fregatten, 13 Korvetten, 21 Briggs, 26 leichten Fahr
zeugen und 33 Transportſchiffen.

Vermiſchtes.
Auf den preußiſchen Eiſenbahnen ſind in den zehn Jahren 1851 60 151387,434 Perſonen befördert, von dieſen r

getödtet und 25 verletzt worden von denen jedoch reſpective 8 und 9
durch eigene Unvorſichtigkeit verunglückt ſind. Außerdem wurden von
Bahnbeamten und Bahnarbeitern 533 getödtet und 807 verwundet,
von fremden Perſonen aber, welche die Bahn betraten, 235 getödtet
und 62 verwundet (unter denen ſind 86 Selbſtmörder). Jm Ganzen
ſind alſo 780 Perſonen getödtet und 894 Perſonen verletzt worden,
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zuſammen 1674 Perſonen verunglückt. Durchſchnittlich wurde von 15
Mill. Reiſenden einer getödtet, von 6 Mill. Reiſenden einer verwun
det, von 4 Mill. Reiſenden einer beſchädigt, und auf etwa 90,000
beförderte Perſonen kam eine Verletzung.

Die bedeutendſte Tantième, welche in dieſer Saiſon einem
deutſchen Bühnendichter zu Theil geworden, fällt dem Verfaſſer der
Poſſe: „Kieſelack und ſeine Nichte vom Ballet“, Weirauch, an
heim, der vom Director Wallner für die in ſeinem Theater (dem Kö
nigsſtädtiſchen in Berlin) bisher ſtattgehabten 100 Vorſtellungen die
ſer Poſſe die Summe von 5618 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. als Tantième
erhalten hat.

Naugard, d. 20. März. Heute wurde der älteſte Gefan
gene der hieſigen Strafanſtalt, der zu lebenslänglicher Strafe verur
theilte Kaspar Maske, welcher bereits ſeit 1821 in Haft iſt, durch
den König begnadigt und in ſeine Heimath entlaſſen.

London, d. 23. März. Die Arbeits- Einſtellung der Bauge
werke, von der vor zwei Jahren ſo viel die Rede war, und die unter
den Betheiligten ſo viel Jammer erzeugt hatte, ſoll gegenwärtig eine
neue Auflage erleben. Es handelt ſich um die alte Forderung: Ermä-
ßigung der Tagesarbeit auf neun Stunden ohne Verminderung des
bisherigen Tagelohns. Bei zweien unſerer größten BauUnternehmer,
bei Sir Morton Peto und bei Lucas and Kelk, wird von heute an
gefeiert, und die letztgenannte Firma iſt von den Agitatoren ohne
Zweifel deshalb zum Opfer auserwählt worden, weil ſie den Bau des
großen Ausſtellungs- Gebäudes für das nächſte Jahr übernommen hat
und Arbeiter um jeden Preis haben muß. Trotzdem wird die Agita
tion auch dieſes Mal ihren Zweck ſchwerlich erreichen, und wenn die
Meiſter feſt zuſammenhalten, wird es ihnen an Arbeitern aus der Pro
vinz und vom Continente nicht fehlen.

Extra- Concert des Halleſchen Orcheſter -Muſikvereins.
Die Stellung, welche der Halleſche Orcheſter-Muſikver

ein“ ſeit ſeiner Reorganiſation unter den hieſigen Concertinſtituten einge
nommen hat, iſt von künſtleriſcher Bedeutſamkeit. Wir ſind ſeit 10 bis
12 Jahren bei unſeren Aufführungen größerer Jnſtrumentalcompoſitionen
in einen ſehr engen Kunſtkreis eingepfercht; der Orcheſter Muſikverein
hat es ſich mit zur Aufgabe geſtellt, dieſen Kreis zu erweitern und die
ſtets im Wachſen begriffene Zuhörerſchaft iſt ein vollgültiger Beweis daß
man eine größere Mannigfaltigkeit in unſern Concertprogrammen
freudig begrüßt. Nicht darin beſteht ausſchließlich die Förderung der
Kunſt, nur das anerkannt Klaſſiſche vorzuführen, eine ſolche Ver
ehrung ſchlägt leicht in bloße Liebhaberei um die friſche Empfänglichkeit
und Fähigkeit richtiger Würdigung welche nur durch Mannigfaltigkeit
der Concert Programme rege erhalten werden kann, geht verloren und
ſelbſt dem Klaſſiſchen wird auf dieſe Weiſe zuletzt der Boden entzogen. Jeder
ächte Kunſtfreund wird ohne allen Zweifel die bereits anerkannten und all
bekannten klaſſiſchen Meiſterwerke immer wieder mit dem größten Intereſſe
hören, aber ich glaube doch mit Vielen, daß man es dem Publikum und
der Kunſt ſelbſt ſchuldig iſt, auch dann und wann die Werke der neu e
ren und neueſten Kunſtrichtung ſo weit als irgend möglich in den Kreis
der Darſtellung zu bringen. So haben z. B. R. Schumanns große

anerkannt, ſo bedenke man doch gütigſt, daß unſere klaſſiſchen Jnſtru
mentalwerke auch erſt nach langen Jahren, nach oftmaligem Hö
ren geiſtiges Eigenthum der Nation geworden ſind. Möge denn der
Halleſche Orcheſter Muſtkverein ſeine künſtleriſche Bedeutſamkeit wahren,
möge er das gute Alte ſchützen und lebendig erhalten und das
Neue, ſofern es Geiſt und ſittliches Streben bekundet, beach
ten und einführen. Jn dem letzten großen ExtraConcerte, welches
der Verein zum Beſten ſeines Directors veranſtaltete, waren Gluck,
Haydn, Mozart, Beethoven die Helden des Abends; Glucks Ou
verture zu Alceſte prangte zum erſten Male auf unſern Programms und
wurde in gleichförmiger Ausführung correct und mit Begeiſterung darge
ſtellt. In gleicher Weiſe kamen auch die drei andern Meiſterwerke zur
vollen Geltung und fanden allſeitigen Applaus. Hoffentlich beginnt
nun das nächſte Extra Concert mit Beethoven und endet mit einer
„ſinfoniſchen Dichtung“ von Liszt, den wir nicht füglich mehr
ignoriren können. Bei aller Meinungsverſchiedenheit ſteht denn doch ſchon
hiſtoriſch feſt, daß die Werke von Berlioz, Wagner, Liszt, Ru
binſtein, Köttlitz u. A. nicht mehr als verworrene und verrückte
Ausgeburten des modernen Kunſtgeiſtes betrachtet werden können.

G. Nauenburg.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 25. bis 26. März.
Kronprinz. Hr. Rent. v. Schwarzenfels a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Reimers

a. Breslau. Hr. Jngen. Bode a. Zwickau. Hr. Dir. Müller a. Leipzig. Hr.
Oberlehrer Kühne a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Baumann a. Wachenheim,
Leſſep a. Paris Grunert a. Weimar, Horn a. Aſchersleben.

Stadt Züriohn. Hr. Juſtizrath Glöckner m. Gem. a. Wittenberg. Hr. Director
Dönneweg a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Ketzloff a. Weida Lange a. Mag
deburg. Hr. Fabrik. Koch a. Berlin.

Goläner Rüng. Hr. Rittergutsbeſ. v. Krabbes a. Farnſtedt. Hr. Prof. Diezel
a. Kaſſel. Hr. Chemiker Butz a. Lüneburg. Hr. Paſtor Langenbeck a. Naum
burg. Hr. Oekon. Schneidemühl a. Rochlitz. Hr. Fabrik. Richter a. Bingen.
Die Hrrn. Kaufl. Page a. Apolda, Gersdorf a. Göttingen, Bernhardt a. Mag
deburg Pohlmann a. Deſſau, Krumhaar a. Berlin Anſchütz a. Wittenberg
Hildebrandt a. Wernigerode, Neumarker a. Leipzig Schwarz a. Braunſchweig
Gottheil a. Frankfurt a. M.

Goläner Löwe. Hr. Fabrik. Wagner a. Bremen. Hr. Jngen. Wenzel a.
Dresden. Hr. Gutsbeſ. Hennig a. Auerbach. Hr. Dr. phil. Hanke u. Hr. Par
tik. Herding a. Marburg. Die Hrrn. Kaufl. Seyfert a. Zittau, Reichenbach a.
Hannover, Richter a. Danzig, Lorentz a. Schwerin, Runſchke a. Berlin, Nütten
a. Aachen.

Staat Hamburg. Hr. OAmtm. Hünicke a. Breitungen. Hr. Poſthalter Stertz
a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Gaunitz a. Großenhahn, Lodter a. Frank
furt a. M., Frank a. Berlin Bauer a. Hamburg, Friedrich a. Chemnitz Metz
a. Erfurt, Lehmann a. Nordhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Rudolphi a. Juüliushof.

Die Hrrn. Fabrikbeſ. Schmitz a. Röhſen Baumann a. Frankfurt a. O
Sehwarzer Rär. Hr. Lehrer Romanus a. Delitzſch. Hr. Handelsm. Jakob a.

Burgisdorf.
Mente's Motel. Hr. Gärtnereibeſ. Goete a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl.

Korte a. Magdeburg, Benne a. Leipzig. Frau Jſert m. Sohn a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſ. Stockmann a. Hamburg. Hr. Rent. Anton a. München. Hr. Gutsbeſ.
Albrecht a. Eiſenach.

stel zur BDisenbahmn, Hr. Gutsbeſ, Beyer a. Eiſenach. Die Hrru. Kaufl.
Scharlach a. Berlin, Scholtz a. Salzungen Gräfe a. Bremen. Hr. Rent. Af
fing a. Stockholm. Hr. Fabrik. Ranke a. Suhl.

Meteorologiſche Beobachtungen.
IJnſtrumentalwerke noch lange nicht die verdiente Anerkennung und Beach 25. März. Morgens 6 n e 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
tung bei uns gefunden; Berlioz, Liszt, Rubinſte in ec. kennen wir Luftdruck. 333,88 Par. L. 333,16 Par. L. 332,92 Par. L. 333,32 Par. L.
nur dem Namen nach aus Zeitungsberichten und ſelbſt Beethovens 9. Dunſtdruck 1,94 Par. L. 2,23 Par. L. 2,56 Par. L. 2,24 Par.
Sinfonie iſt ſeit Schmidt s Abgange von Halle nicht wieder aufgeführt. Rel. Feuchtigkeit 86 viEt. 43 pCt. 75 pCt. 68 pr.
Werden neue Werke nicht ſogleich von der Zuhörerſchaft erkannt und Luftwärme 1,3 G. Rm. 11,2 G. Rm. 6,0 G. Rm. 6,2 G. Rm.

Bekanntmachungen helle irreT

6000 zu 4 getrennt zu V Zin
Auction Herrn Wilhelm Nothammel aus Al

len dorf bei Witzenhauſen, in Hanau heimaths

ſen, ferner 400 1000 3000 u.15,000 ſind auf gute Hypothek auszuleihen
durch Goedecke, Juſtizrath.

Es ſind durch mich größere Kapitalien bis
zu 40,000 auf ländliche Grundſtücke aus
züleihen. Der Juſtizrath Fritſch.

Auction.
Mittwoch den 27. März er. Nachmittag 1

Uhr verſteigere ich im Auctionslocale des Kö
niglichen Kreisgerichts ca. 400 Stck. Apfelſinen
und 1 Partie Feigen, Johannisbrod u. Nüſſe.

Elſte, ger. Auctions-Commiſſar u. Taxator.

Auction.
Wegen alleiniger Uebernahme ſollen auf der

Glasfabrik Angersdorf mehrere der bisheri
gen Gemeinſchaft gehörigen Gegenſtände, als:
Safelglas, Einmachegläſer, diverſe Eiſengeräthe,
Thon, Schmelzhafen, Brocken, 1 Bett, meh
rere Bettſtellen, 1 Kleiderſchrank, Stühle, meh
rere Oefen, letztere zum ſofortigen Abbruch c.
am 30. März von früh 9 Uhr ab meiſtbietend
an Ort und Stelle verkauft werden.

Fr. Steinhauf.
Zwei Gutspachtungen mit reſp. 20,000 und

8000 Thaler Uebernahmekapital in gutem Bo
den werden geſucht. Adr. S. S. Halle poste
xestante,

von Bienen, allerlei Kattun, desgl. Bienen
hütten, leere Walzen, Stülpern und
Dzierzons, Dienstag den 2. April er. Vor
mittags 9 Uhr im großen Pfarrgarten zu
Teicha.

Das unter Nr. 12 zu Polleben früher
Körber'ſche Koſſathengut, beſtehend in Haus,
Hof, Scheune, Ställen und großem Obſt und

Graſegarten, unmittelbar an der Eisleber Als-
leber und Salzmünder- Polleber Kreis-Chauſſee
belegen beabſichtigen wir zu verkaufen und ha
ben hierzu einen Termin Dienstag den 2. April
Nachmittag 1 Uhr im Hochheim ſchen Gaſt
hof anberaumt, wozu Käufer eingeladen wer
den. Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und ſind ſchon von jetzt ab bei
den Unterzeichneten einzuſehen.

Polleben, den 25. März 1861.
Friedrich Naumann.

Julius Loderſtädt.

Von heute ab ſtehen meine
Jährlings und einige Zeit Stähre

e aus meiner äußerſt wollreichen
Regretti Stammheerde bei ſchöner Aus-
wahl zum Verkauf.

Rittergut Niemberg bei Halle,
an der Magdeb. Leipz. Eiſenbahn,

den 26. März 1861.

verechtigt, welcher als Geſchäftsreiſender des
Herrn Wilhelm Hoffmann zu Naumburg
a. d. Saale im Jahre 1888 mehrere Wochen lang
ſchwer krank bei mir lag und eine ſorgſame Pflege
genoß, fordere ich, da ich die verſprochene Be
friedigung weder von ihm noch von Naumburg
bisher erlangen konnte, auf, mir ungeſäumt
ſeinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen da
mit ich die erforderlichen Schritte thun kann.

Weißenſee, den 26. März 1861.
C. Fr. Hugo,

Gaſtgeber zum deutſchen Hauſe.

Mühlen- und Fiegelei- Verkauf.
Eine Ziegelei mit 2 Brennöfen, nebſt Trocken

ſchuppen, Wohnhaus Stallung, Scheuer und
2 Morgen 45 Rth. gutes Ackerland (Ziegel
erde), einem ca. 1 Morgen großen, mit Obſt
bäumen beſtandenen Garten und ca. 2 Morgen
mit Unterholz bewachſener Berghang; ferner
eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen und einem
Gefälle von 36 Fuß fortwährendem Waſſer, mit
Wohnung, alles maſſiv, vor 8 Jahren neu er
baut und einem Sammelteich, ſoll eingetretener
Veränderung halber ſofort billigſt verkauft und
übergeben werden. Die Grundſtücke liegen dicht
an einander, dicht an einer verkehrsreichen Stadt
in der Provinz Sachſen Zur Uebernahme ſind
1600 bis 2000 erforderlich. Näheres hier
über ertheile ich gern auf frankirte Anfragen

Aſchersleben. Eduard Guth,
Buch U. Steindruckerei.



als Verwalter. Offerten sub 123 Lengen-

HausVerkauf. Preußiſche Packet Beförderungs Geſellſchaft.
Ein herrſchaftliches Wohnhaus mit Stallung e. re eund freundlichem Garten in Naumburg a/S. h e Expeditions Lokal nach dem goldenen Löwen

am Domplatze gelegen ſteht erbtheilun gshalber Zur Be
quemlichkeit des Publikums ſind Annahmeſtellen bei den Herren Gebr. Murzum Verkauf. Näheres beim Lehrer Martin lertt, große Klausſtraße Nr. 1. Ed. Redlich, Schmeerſtraße Nr. 24. A. Apelt,

in Naumburg, Topfmarkt. n ſe 62. e Ferd. Hille, Geiſtſtr. Nr. 72 errichtet.
ie dort eingelieferten Packete werden täglich 3 Mal abgeholt und ſofort weiter befördertBute Verkauf. und VBeene Halle a. d. S., im März 1861.

Das auszugsfreie Erbrichter bei Orten Expedition der Preuß. Packet Beförderungs- Geſellſchaft.
ſchänkengut in Großkmehlen bei Ortrand, W. Randelmit circa 120 Morgen Areal, wovon die Fel
der meiſt kleefähig und circa 40 Morg. Wieſen Colli's über 40 Pfd. werden bald nach erfolgter Anmeldung in der unterzeichneten
von beſter Qualität ſind, ſoll nebſt completten Expedition oder bei den Annahmeſtellen unentgeltlich aus dem Hauſe abgeholt und
BrauUtenſilien ec. ſofort verkauft werden. nach Aufgabe Prompt ſpedirt.

Auf portofr. Anfragen ertheilt nähere Auskunft Expedition der Preuß Packet Beförderungs Geſellſchaft.
der Bürgermeiſter a. O. Lurgas in Ortrand. F. Ranmcdlel.
Folgende Beſitzungen ſind mir zum Verkauf Durch das Geſetz über das Poſtweſen vom 21. Mai v. J. iſt der für ungemünztes Gold
übertragen und Silber, Juwelen und Pretioſen ſowie der für Packete bis zu 20 Pfd. beſtandene Poſt
Ein Rittergut in der Elſterniederung mit circa zwang aufgehoben worden.

1100 Morgen Areal, meiſt Lehmboden, ſo Es iſt auch geſtattet, verſtegelten, zugenähten, oder ſonſt verſchloſſenen Packeten ſolche un
wie ſchlagbarem Laub und Nadelholze. For verſchloſſene Sriefe, Facturen, Preis Courante, Rechnungen und ähnliche Schriftſtücke beizu
derung 60,000 fügen, welche den Jnhalt des Packets betreffen.

eine gut rentirende, mit Waſſer und Hampf Nach den in den vertheilten Proſpecten aufgeführten Beiſpielen gewährt die Geſellſchaft der
kraft betrieben werdende große Papierfabrik Königl. Poſt gegenüber beſondere und zum Theil erhebliche Vortheile

in günſtiger Lage. Forderung 65,000 Das Publikum wird in ſeinem Intereſſe hierauf aufmerkſam gemacht.
ein frequentes Hotel an einem e m Halle a. d. S, im März 1861.
Dresden. Forderung 45,000 ſt ßein Erbſen in St anker et 834 Wer Expedition der e Zafbrderungs Geſellſchaft.
gen Areal, neuen maſſiven Gebäuden, wer 8mühle und werthvollem Jnventar. FordeAn 18 000 e 9 e an R VI eh r Lebens und Penſtons-Verſicherungs- Geſellſchaft

Der größte Theil der Kaufgelder kann ſtehen In Hamburg.
bleiben und theile ich auf portofreie Anfragen Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir mit Genehmigung Königl. Regierung dem
Näheres mit. Herrn Lehrer und Organiſt Könnicke in Hettſtädt eine Agentur unſerer Geſellſchaft über

Lucas, Bürgermeiſter a. D. in Ortrand. tragen haben.

e b 24. ärz 1861.Spiritus Brennerei. S Drrecſchu de erDie Direction des „Jamus“.Ein Piſtoriusſcher Brenn- Apparat, der nur Mieth A. W. Schmidt
eine Woche im Gebrauch war und 88 ſchwer e 5fließt, ſoll mit den vollſtändigen Brennereiuten Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich die genannte Geſellſchaft zu recht häufiger
Flien, als Dampfteſſel, Gährbottiche, Vormai Benutzung mit dem Bemerken, daß dieſelbe Lebens, Ausſteuer und Renten Verſicherungen
er mit Walzwerke c. durch mich unter dem zu billigen Prämien und unter liberalen Bedingungen übernimmt.
halben Koſtenpreis verkauft werden weil der Die Verſicherungen können mit oder ohne Dividenden abgeſchloſſen und die Prämien in
Wenn e a und das Local ſchnell vierte len eder Tetminen entrichtet werden.

Ein Eintrittsgeld wird n verlangt.F. Kettmann, Gartengaſſe Nr. 2. Weiteres iſt aus n Proſpecten zu erſehen, welche, ſowie Antrags Formulare unentgeld
Haus Hof, ſchönem Garten, M. groß, lich bei mir zu erhalten ſind.1 Stündchen von Halle, iſt zu verkaufen. Zu Hettſtädt, d. 26. März 1861. Könnicke,

erfragen Martinsgaſſe Nr. 14, 1 Treppe. Agent.Eine ſehr nahrhafte Schuinfedle, die ein
zige in einem großen Dorfe, iſt ſofort zu verkaufen und mit 3— 400 Anzahlung zu olkk al Veränderung
übernehmen. Das Nähere durch Hi g 7e O ierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß wir mit heutigem Tage unſerC. Th. Eſche in Porbitz bei Dürrenberg Eomptoir nach

n her en ger Schulberg Nr. 1, I Treppe hoch,
E. Th. Eſche in Porbitz bei Dürrenberg verlegt haben.

Halle a/S. d. 27. März 1861.Ein j. Kaufmann, der zum 1. October hier Jr reintritt, ſucht bis dahin eine ſeinem Stande
entſpr. Beſchäftigung wenn auch ohne Gehalt.

Die Agentur der Gothaer Weuer- und Lebens-
Versicherungsbankem befindet ſich von heute an ebenfalls

Wriefe franco sub M. B. poste rest. Quer-

Schulberg Rr. 1, Treppe hoch.
furt.

Halle d. 27. März 1861.

e h.
Ein mit guten Zeugniſſen verſe
heuer Hausknecht wird nach
auswärts geſucht. Zu nen in
Mente's Hotel beim Oberkellner.

Ein tüchtiger Commis nicht zu
Jiung wird für das Comptoir einer be
deutenden Brauerei bei Berlin verlangt.
Näheres durch H. Winkler in Berlin,

alte Jacobsſtr. 17.
Auf einem größeren Gute dei Halle wird

Oſtern e. ein junges Mädchen achtbarer Eltern
zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. Selbſt
geſchr. Offerten unter B. 6 poste restante
Halle feco.

Ein Barbier Gehülfe wird geſucht von R.
Fruhnert in Halle a/S., gr. Steinſtr. 18.

Ein junger Mann aus ſehr anſtändiger Fa
milie, der die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht auf einem großen Rittergute eine Stelle

e

ine leichte ebaute,Saamen Verkau ehe n ſahtete Chaſſe wit reeras
Gute Saamen-Erbſen, Esparſette, Drei ſen wird mit ober ohne Pferd zu kaufen ge

blatt, Luzerne, Kapſaamen, gelbe Kohlrüben, ſucht. Näheres zu erfahren bei Ed. Stück
Rübenkern, rothe und Zuckerrübenkern hat nur rath in der Exped. d. Ztg.
in empfehlenswerther Waare

G. Wilhelm Fettvieh Verkauf.in Teutſchenthal. 30 Stück fette e W e
Die Niederlage von Baumaterig Hobit Friedr. Dönitz.lien am Markte e n en e Dobis, den 24. März 1861.

wieder compl. Lager von eichn. ftcht. un Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf auSchwell u. Stollenholze, Bauſtämmen, Wald der Schule zu e ar
rahmen, Leiterbäumen, Pfoſten, böhm. Bret
tern in 10 Sorten, Latten u. Staken; ferner Zwei neumelkende Kühe verkauft das Rit
von beſten Greppiner Fließen, Klinkern, tergut Zſcherben.
Mauer Dach, Forſt u. Brunnenſteinen, S
ſtets friſch gelöſchtem Kalke, in jeder Quantität, Eine neumilchende Kuh ſteht zum Ver
bei billigſten Preiſen. kauf in Schiepzig Nr. 2.feld V. poste restante-



Der S WGH«Saun F. gr. Ulrichsſtraße 50
im Lehmannsechen Putz und Weißwaaren Geſchäft

wird fortgeſetzt.
Sammet und Seidenbänder, Brüſſeler Tüll und breiten Kleidertüll, ſchwar

zen Seidentüll zu Fiſchus, Mantillen 2e., ſchwarze und weiße Blonden und Kan
ten, Spitzen und Zwiſchenſatz,
Fanten,
Aermel u. ſ. w.

Alles zu Spottpreiſen,

Stickereien aufgezeichnete Röcke und Nock-
Putzhauben ſehr ſchön von 15 z an, Hüte und Coiffüren, garnirte

um bis zum 1. April damit zu räumen.

Super ſeiner Kutſchenlack, Best Wearing Bocdy Varnmäsh von Nobles
G Hoares in Londlom, empfiehlt

Albert Schlüter, gr. Steinſtraße Nr. 6.

Wobles G Hoares Filling VUp
Dieſer Artikel bringt einen glatten und

nene Wagen Lack-Grundfarbe.
ſo feſten Grund für Wagen Kaſten und Geſtelle

hervor, daß die folgenden FarbenUeberzüge nicht einziehen, und da er ſich außerdem ſehr leicht
abſchleifen läßt, wird dadurch viele Arbeit erſpa
bisher als Spachtelfarben angewendet wurden

rt. Dieſer Stoff iſt daher allen andern welche
vorzuziehen. Empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße Nr. 6.
Soeben iſt bei SChroedel Sämon in IIalIe erſchienen:

Scharlach, J. C. Schuldirector in Halle, Nitter e.
Aufgaben zu

Uebungen im ſchriftlichen MRechnen
Ur

Bürger und Wolksſchulen.
Erſtes Heft.

Das Zuſammenzählen und Abziehen unbenannter und gleichbenannter Zahlen.

Zweite Auflage.
Preis eart. 3 Sgr. Auflöſungen dazu Preis 4 Sgr.

Die übrigen Hefte enthalten
gleichbenannter Zahlen (48 S.). Heft 3.
(64 S.). Heft 4. Bruchrechnung (48 S.
Procent, Rabatt Disconto, Wechſel, Termin
algebraiſche Aufgaben (88 S.)-

Heft 2. Multipliciren und Dividiren unbenannter und
Die vier Species in ungleichbenannten Zahlen

Heft 5. Regeldetri, Geſellſchafts, Zins
Vermiſchungs Rechnung, vermiſchte und

Die gute Aufnahme welche das Scharlach'ſche Rechenwerk aller Orten gefunden hat das baldige Erſcheinen
einer neuen Auflage zur Folge gehabt.
„Weder der über Erwarten ſchnelle Abſatz

Der Herr Verf. ſpricht ſich in der Vorrede zu derſelben wie folgt aus
noch die zahlreichen günſtigen Beurtheilungen und Empfehlungen hoher

Schulbehörden haben mich abhalten können mich über die von mir herausgegebenen Rechenhefte mit Lehrern in und

außerhalb Halle perſönlich zu unterreden,
Hospitiren beim Unterricht und bei Prüfungen zu erproben.
derungs oder Beſſerungs Vorſchläge werden nach und na e di gIn dem gegenwärtigen 1. Hefte iſt denſelben vorzugsweiſe in den Anfangsübungen durch eine
rückſichtigung finden.

und den Werth derſelben für die Schule durch eigenen Gebrauch durch
Die hierbei gemachten Erfahrungen und erhaltenen Aen

an geeigneter Stelle die ſorgfältigſte Beachtung und Be

ſo elementare Behandlung Rechnung getragen daß dadurch die Einſicht Sicherheit und Gewandtheit der Kinder im

Rechnen noch mehr geſteigert und ihre Luſt am Rechnen noch mehr erhöht werden wird. Das Facitbuch informirt
gründlich über den Gebrauch und bietet in Kürze Alles, was zu einer elementaren Unterweiſung erforderlich.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
die ergebene Anzeige, daß ich mich als OHrechs
ler- Meiſter in Holz, Metall, Marmor und Ala
baſter etablirt habe, und bitte um gefällige Auf
zräge, welche ich prompt und billig anfertige.

F. Liebherr in Cönnern
Strohhüte werden zum Waſchen, Färben

und Moderniſtren angenommen bei
Friederike Michael

Junge Mädchen, welche das Putzmachen er
lernen wollen, können bei mir placirt werden.

Friederike Michael in Zörbig.
Einen Lehrling ſucht der

Barbier Friedrich Michael in Zörbig.

Einen guten, ganz verdeckten Kutſchwagen
(modern) verkauft

der Sattlermeiſter Aug. Troitzſch
in Löbejün.

Böhmiſche Bretter
ſind wieder angekommen u. verkauft preiswerth

E. Sonnemann Neuſtadt Nr. 7.
6 Wiſpel Samenkartoffeln, ſo wie auch 30

Schock Futterſtroh ſind zu verkaufen bei
A. Lehnert in Mötzlich.

Pferdedünger zu kaufen Königl. Reitbahn.
Zſahrige Spargelpflanzen, à Schock 10

ſind zu haben Jägerplatz Nr. 4.
Wegen Familien Verhältniſſen Des

ste Familien Wall,
hiermit aufgehoben, und wird ſpäterStumsdorſ wird der

Feiertag ſtattfinden ſollte

Reſtauratenr Gehre in
welcher zum 2. Oſter-

Den Mitgliedern wenn ſolcher abgehalten werden ſoll, bekannt
gemacht. Der Vorstand.

Eisleben.
Seit dem 5. März iſt unter der Leitung des Direktors Herrn Gumtau die hieſige Bühne

eröffnet. Derſelbe führte Eisleben ein Schauſpiel und Opernperſonal zu, dem wir bereits viele genußreiche Abende
zu danken haben. Das erſte Abonnement wird mit heute beendet und ein Rückblick auf das Repertoir zeigt daß
Unſer gegenwärtiger Theater Dirigent die würdige Aufgabe der deutſchen Bühne kennt, ehrt und ihr auch volle Rech

nüng zu tragen weiß.

Vorſtellungen war das geräumige Haus überfüllt.

Das hieſige Publikum hat ihm dafür durch ſeine rege Theilnahme gezeigt
Kunſtſtreben und die wahrhaft ausgezeichneten Leiſtungen d
nen weiß. Der Theaterbeſuch war darum auch in dieſem Jahre ſo zahlreich, wie noch nie vorher

Wer hätte auch Gumtau's Blücher in

daß es ſolches
beſonders des Herrn Gumtau, zu würdigen und zu loh

Bei den meiſten
„„Wie gehts dem Kö

nige von A. Müller oder ſeinen Heinrich von Schwerin nicht ſehen und wieder ſehen mögen Er wußte
nicht blos durch ſeine Darſtellung das patrtotiſche Feuer aller Zuhbrer zur gewaltigen Flamme anzuſchüren ſondern
er zog auch ſichtlich die ſchwächeren Darſteller zu ſich herauf. Die zweite Aufführung des erſtgenannten Stückes war
eine wahrhaft würdige patriotiſche Vorfeier des Königs Geburtstages. Auch die Darſtellung „„Eine feſte Burg ec.“
von Müller war wohl gelungen beſonders verdiente ſich dabei Hr. Jhßen die volle Anerkennung des Publi
kums. Selbſt in „Maria Stuart““ waren die Leiſtungen der meiſten Darſteller durchaus zufriedenſtellend

muß aber beſonders des trefflichen Spieles der Frau von Fielitz gedacht werden.
Der Freiſchiütz Robert der Teufel „Maurer und Schloſſer“

Die Solopartieen waren recht gut vertreten
Geſangkräfte erworben, der Chor dagegen iſt ſchwach, doch erträglich.

folgende zur Aufführung
Weiber von Windſor““.

hierbei
Von Opern kamen bisjetzt

und „„Die luſtigen
denn auch für die Oper ſind ganz treffliche

Beſonders hat Fräulein Völker in „„Den
luſtigen Weibern““, als Frau Fluth, nicht blos die volle Gewalt ihrer klangreichen Stimme zum vollen Ausdrucke
gebracht ſondern auch deren Biegſamkeit und innigſte Zartheit gezeigtMöge Herr Guntan ſo ſort ſtreben dann darf er auch ferner der wärmſten
aus ergötzlich und doch maßvoll. ge H
Anerkennung des hieſigen Publikums gewiß ſein.

Herr Jooſt war in ſeinem Fallſtaff über

Trockane Heſe
in jedem Quantum täglich friſch bei

TWheodor Misentrautt.
Wir erhielten per Dampfboot Saxonia in

auserlesener Waare unsere diesjährige Zufuhr
von amerikanischem
weissen Pferdezahnmais,
Hamburg, den 23. März 1861.

Ernst G von Spreckelsem,
J. G. Booth G Co. Nach

Ein Paar gebrauchte Sielen und ein Paar
Kummetgeſchirre ſind billig zu verkaufen, auch
wird ein Lehrling angenommen bei
Hobuſch, Sattlermſtr., Leipzigerſtr. Nr. 26.

Jrrungen zu vermeiden,
erlaube ich mir meinen werthen Kunden ſo wie
einem verehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen,

daß ich mit der Firma G. Krauſe früher
Schulze in keiner Verbindung ſtehe, da mein
Geſchäft wie früher alter Markt Nr. 16 ſeinen
ungeſtörten Fortgang hat.

Wilhelm HKrause,
Glaſermeiſter.

Beſte trockene Braunkohlenſteine werden zum

Preiſe von 4 20 pro Tauſend frei in
das Haus geliefert. Preis auf dem Platze
4 pro Tauſend

Formplatz: Oberglaucha Nr. 26.
Bernſtein.

Eine Partie zurück geſetzter Kinderſa-
chen will ich zu auffallend billigen Prei
ſen verkaufen.

Meinräch Stephany,
Ein noch neues Sopha mit braunem Da

maſt Bezug und gutem Roßhaar Polſter, ſoll
Verhältniſſe halber billig verkauft werden. Das
Nähere bei Ed. Stückrath in der Exped.
dieſer Zeitung.

Dienstag den 2. April Vormittag 9 Uhr
ſollen eine Quantitär Stellmacherholz u. ſämmt
liche Handwerksſachen aus freier Hand meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Hohenedlau. Wittwe Hoſe.
NRoſinen, Corinthen, Mandeln,

Citrongat, gemahlenen Rafſinad u. Me
lis, Noſenwaſſer, Citronenöl, ſo wie
friſche Schmelzbutter, Gewürze aller
Art halten beſtens empfohlen
Male. Kersten G Dellmannm.

eis in ſchöner Waare empfehlen für Einen

Thaler 8 10 W, 11 12 13 16
und 18

Kersten G Dellimanm.

Ia Weinaus friſchem Harz Wald meiſter und ſei
nem Moſelwein beiMale. Kersten G Dell mann.

Harz-Waldmeiſter.
C. MiilIev.

Kirch-Etlau.
Montag den ten Oſterfeiertag Tanzvergnü

gen von Nachmittag 3 Uhr, und den Zten
Feiertag Abends 7 Uhr Geſellſchafs Ball, wo
zu ganz ergebenſt einladet

Fr. ZJickert, Gaſtwirth.

Eine Rolle mit grünem Wachstuch iſt Montag
den 25. März von der gr. Märkerſtraße bis zur
Fähre bei Cröllwitz verloren gegangen. Ge
gen gute Belohnung große Märkerſtraße Nr. 6,
1 Treppe, abzugeben.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh entſchlief ſanft nach langen Lei
den meine gute Frau. Der ſtillen aufrichti
gen Theilnahme meiner Freunde für mich und
meine Töchter bin ich gewiß

Halle, den 26. März 1861

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei ſin Halle.

Fubel.
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